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Laminare Strömung

Die laminare Strömung ist die Bewegung von Flüssigkeiten und Gase, bei der keine Turbulenzen (Verwirbelungen/Querströmungen) auftreten. Das Fluid (=Gase und Flüssigkeiten) strömt dabei in Schichten, die sich nicht vermischen.

Der Physiker Osborne Reynolds hat im Jahr 1883 festgestellt, dass sich die Verwirblungen in der Rohrleitung erst ab einer bestimmten Strömungs​geschwindigkeit einstellt. Als Beurteilungskriterium gilt die Reynolds-Zahl Re.

Turbulente Strömung
Die turbulente Strömung ist die Bewegung von Flüssigkeiten und Gasen, bei der Verwirbelungen auftreten. 
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Beispiele für turbulente Strömungen: 

· Wirbel und Strudel in Flüssen 
· der Rauch einer Zigarette in einer ruhenden Umgebung zeigt anfänglich eine laminare (Schicht-)Strömung, die nach einer bestimmten Steighöhe dann deutlich sichtbar turbulent wird 
· die Milch im Kaffee mischt sich ebenfalls mit einer turbulenten Strömung, wohingegen die Mischung zweier Farben meist einer laminaren Mischung entspricht 
Viskosität
Die Viskosität ist ein Maß für die Zähflüssigkeit eines Fluids. Je größer die Viskosität ist, desto dickflüssiger, d.h. weniger fließfähig ist das Fluid, weil seine Teilchen desto stärker aneinander gebunden und damit unbeweglicher sind. Man spricht daher auch von der inneren Reibung.

Sie resultiert nicht nur aus den Anziehungskräften zwischen den Teilchen des Fluids (Kohäsion). 
Bei Feststoffen verwendet man stattdessen die Begriffe der Duktilität, Sprödigkeit und Plastizität. Gelegentlich wird Zähigkeit als Synonym für Viskosität verwendet.

Der Kehrwert der Viskosität ist die Fluidität, ein Maß für die Fließfähigkeit eines Fluids.


Es gibt die 
· dynamische Viskosität  η  [kg/(m(s) = Pa(s = N s/ m2]
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die kinematische Viskosität  v [m2/s]
Die kinematische Viskosität ergibt sich aus dem Verhältnis von dynamischer Viskosität und der Dichte. 

Die Viskositätsmessung erfolgt mittels Viskosimeter
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Kugelfallviskosimeter: 
Diesem Messverfahren liegt das Gesetz von Stokes zugrunde. Die zu messende Flüssigkeit befindet sich in einem Messzylinder mit Radius R. Zur Messung fällt eine Kugel mit Radius r < R durch die Flüssigkeit. Da sich bei einer von der Viskosität abhängigen Geschwindigkeit v der Kugel ein Gleichgewicht zwischen der auf die Kugel wirkenden Gravitationskraft, der Auftriebskraft und der Reibungskraft einstellt, sinkt die Kugel mit konstanter Geschwindigkeit zu Boden. 
· Kapillarviskosimeter:
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Das zugrundeliegende Messprinzip ist hier der Fluss der zu messenden Flüssigkeit durch ein dünnes Rohr. Ein festgelegtes Flüssigkeitsvolumen V wird bei gleich bleibendem Druck p durch eine Kapillare der Länge l und des Radius r gepresst und die dazu benötigte Zeit t gemessen. Die (dynamische) Viskosität ergibt sich dann aus dem Gesetz von Hagen-Poiseuille. 
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Rotationsviskosimeter:
Beim Rotationsviskosimeter wird durch einen Motor ein Körper in der Flüssigkeit gedreht. Während des Drehens wird das benötigte Drehmoment gemessen. Daraus, sowie aus der exakten Geometrie des verwendeten Drehkörpers und der Drehgeschwindigkeit kann dann die Viskosität der Flüssigkeit bestimmt werden.
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